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Tagesueuigkette«.
Calw.  Am nächsten Donnerklag steht dem

mufiklieberrden Publikum CaiwL ein hoher Kunst¬
genuß bevor : Korzerisänger und Opern -Gesang-
lehrer Fritz Haas  von Karlsruhe wird mit
seiner Gattin , Frau Else Haas,  unter Mit¬
wirkung vsn Herrn Ernst Kauffmann  im
Saale des Badischen Hofe« einen Cycln « der
von Schubert komponierten und unter dem Namen
„Die schöne Müllerin " bekannten prächtigen
Müllerlirder zum Vortrag bringe « . Ueber die
künstlerische Bedeutung des Baritoniste « Haas
orientiert am besten nachstehendes Urteil , das
unter zahlreichen ganz vorzüglichen aus einer
Reihe von großen und mittleren Städten Deutsch¬
lands zur Verfügung stand und das der Karls¬
ruher Presse — mitunter gilt auch der Prophet
etwas in seinem Vaterland — entnommen ist.
Die Neue Bad . LandeSzeitung  schreibt
über einen solchen Liederabend : Fran Else Haas
rezitierte mit ernsthafter Anmut . Sie verstand
es, den Ton zu treffen , der eine wohltuende
Harmonie zwischen der leichteren Schelmerei der
Dichterworte und der lieferen Stimmung der
Lieder schuf. So wirkte sie niemals störend,
nur immer erfreulich . Fritz Haas  sang den
ganzen Zyklus der Müllerlieder und flocht an « den
glücklichen und bangen , hoffnungsvollen und ver¬
zweifelte « Gesängen eine « ganzwunderbaren Kranz.
Er sang die Mülleilieder mit derselbe » Einfach¬
heit und Innigkeit , mit der Schubert das Herz
des blonden Müllerbmschen erfüllte . Keine
Spur von Raffinement und gesuchter Künstelei
unterbrach die echt deutsche, romantische Land¬
schafts- und Seelenmalerei . Fritz Haas wußte
auf eine nicht zu beschreibende Weise alle Lieder,
auch jedes , das dem vorausgehenden in der

Stimmung ähnelt , zu individualisieren . Seine
Stimme , eine volle, weiche, abgerundete Bariton¬
stimme ist meisterhaft geschult; nirgends ein
Uebermaß des Ausdrucks auf Kosten des Ge-
scnglichen . Haas singt wirklich, er muß einfach
singen ; doch ein urdeutsche », ganz verinnerlichtes
Gefühlsleben , das diesen musischen Gesang be¬
seelt , gibt seinem Vortrag die persönliche Note.
Der Jubel der glücklichsten Lieder war ein
wenig zv gedämpft , je tiefer und ernster die
Lieder wurden , desto ergreifender der Sänger,
desto klangvoller die Stimme . Der Riesenbei¬
fall des gut besuchten Saales belohnte das
Kü«stlerehepaar . — Anschließend daran möge noch
zu bemerke» gestattet sein, Laß Herr HaaS durch
enge verwandtschaftliche Beziehungen mit Calw
verbunden schon seit mehrere » Jahren mit Familie
seine Sommerferien hier znbringt . Dabei hat
er sich durch sein einfacher und natürliches
Wesen , dar nie den bedeutenden Künstler in
de« Vordergrund drängt , bei allen , mit denen
er in nähere Berührung trat , persönliche Sym¬
pathien erworben . — Es wäre zu wünsche« ,
daß dem Künstlrrpaar durch eine « volle» Saal,
deffen Akustik ja auch für Gesangsvorträge sehr
gut sei« soll, die gebührende Anerkennung zu
teil würde , zumal der Reinertrag einer bedürf¬
tigen Familie der hiesige» Gemeinde zngewendet
werden wird . — Näheres im Inserat.

-X- Bad Liebenzell  10 . März . Seit
einem Jahr hat hier erfreulicherweise eine äußerst
rege Bautätigkeit  eingesetzt . Nicht weniger
als 40 Baugesuche wurden im vorige » Jahr
durch den Gemeivderat behandelt und Heuer sind
schon wieder 21 angefalleu . Die neuerstellten
bezw. umgebauten und im Bau begriffene « Ge¬
bäulichkeiten repräsentieren einen Wert von über
500 000 Für die diesjährige Saison stehen

unseren Kurgästen also bedeutend mehr Zimmer
zur Verfügung . E» ist dadurch einem dringenden
Bedürfnis einigermaßen abgeholfen ; denn viele
Kurfremdev mußten voriges Jahr leider wieder
vo« hier abreisen , da keine Unterkunft mehr zu
zu finde» war . — Bisher diente der Rathaus¬
saal während der Saison als Lesesaal . Da aber
die Stadtverwaltung auch während der Saison
nicht ganz auf diese« Saal verzichten konnte , so
waren unsere Kurgäste dann und wann in der
freien Benützung des Lesesaals gehindert . Es
hat deshalb der Gemeinderat beschlossen, in die
Parterreräumlichkeiten der Rathauses , wo seither
die Feuerlöschgeräte untergebracht waren , einen
schönen Lesesaal einzubauen , welcher mit der
kommenden Saison seiner Bestimmung übergeben
werde « wird . Zur Unterbringung der Feuer¬
löschgerätschaften wird an der Pforzheimer Straße,
neben der Turnhalle , eines neues Spritzenhaus
erstellt , mit deffen Ban bereits begonnen ist.

Alte «steig  10 . März . In einigen be¬
nachbarte « Orten macht sich gegenwärtig eine
auffallende Auswanderungslust  bemerkbar
und zwar ist Posen da» erstrebte Ziel . E » find
schon früher vo» unserer Gegend Leute dorthin
gezogen und jetzt wollen einige Familien und»
zwar von Berneck und Simwersfeld , folge» . Die
AnSwanderuvgSlustigen glauben , in Posen leichter
vorwärts kommen zu können , als in ihrer Heimat
und ohne Zweifel ist dort für rührige Hände die
Ausficht nicht schlecht. Ohne tüchtige Arbeit geht
es aber in Pose « anch nicht und daß die Ver¬
hältnisse dort ganz andere find als bei un », ist
nicht außer acht zu lasse« . Auch haben die An¬
siedler in Posen manches zu beklagen . Jeden¬
falls würde eine Auswanderung für weniger be¬
mittelte Leute bei «ns nicht in Betracht kommen
wenn wir in unserer Gegend mehr Industrie
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Roman von G. W.  Appleton.

(Fortsetzung.)
Ich glaube dem Jungen auch nicht ; aber sicher wissen Sie doch,

Herr Thornhill , was Sie mit Ihrem Gelde machen ? Haben Sie später
welches vermißt ? fragte Beale.

Nein.

Nun , ich muß Sie aber wirklich bitte » , Ihr Gedächtnis etwas an-
znstrengen , Herr Thornhill . Biddles muß diese Note », die Note », die
Sie von der Bank abgehoben haben , doch von irgend jemandem be¬
kommen habe » .

Thornhill senkte den Kops vnd hielt nachdenklich die Finger an die
Lippen . Dann sah er wieder auf , und der Inspektor bemerkte , daß ihm
jeder Blutstropfen an » dem Gesicht gewichen war . Auch Herrn May-
brick, der alles mit lebhaftestem Interesse verfolgte , war diese Veränderung
nicht entgangen.

Darf ich fragen , sagte Thornhill endlich, wo Sie den Jungen
arretiert habe » ?

Ja , in Park Village Ost, al » er au » einem Hause kam, da» Ihnen,
glaube ich, nicht unbekannt ist.

Großer Gott ! sagte Thornhill leise ; dann stand er auf und ging
aufgeregt im Zimmer auf und ab.

Was ist denn los ? fragte Beale.
Thornhill machte kurz vor dem Fragesteller Halt.
Ich weiß nicht, antwortete er . Ich erkenne nur an , daß Sie ein

wunderbar gewandter Beamter find . Wollen Sie »un mit der Unter¬
suchung des Ateliers beginne « ?

Haben Sie weiter nichts über diese hier z« sagen ? Damit hielt
ihm Beale die beiden Banknoten hin.

Augenblicklich nicht, Herr Beale . Ich bin jetzt äußerst begierig auf
die Durchsuchung meiner Wohnung.

Beale faltete die Scheine zusammen und legte sie wieder in sein
Taschenbuch.

Schön , sagte er vnd schaute sich um . Der Raum war weniger
museumsartig als da» Dixonsche Melier . Die Wände waren im all¬
gemeine « kahl. Hier stand eine leere Staffelet und dort eine mit eine«
»och unfertigen Bilde , uneingerahmte erste Entwürfe lagen anfgespannt
umher ; ein oder zwei Gliedermänner , einige Töpfe und Farbfchalen ohne
besonderen Wert bildeten das Handwerkszeug de« Künstler ».

Die ganze Einrichtung ließ darauf schießen, daß er bei Ausübung
seiner Tätigkeit eine malerische Umgebung für überflüssig erachtete . An
der einen Wand befanden sich ein paar schöne alte Schränke ; darin
konnte womöglich etwa » stecken. Beale lenkte also seine Schritte «ach
dieser Richtung . Inzwischen hatte Thornhill Zigarren , eine Flasche und
Gläser geholt und wünschte dem Inspektor viel Erfolg.

Während Beale emsig damit beschäftigt war , die verschiedenen
Schubladen und ihren Inhalt zu untersuchen , zogen sich Thornhill und
Maybrick allmählich nach der entgegengesetzten Seite des Ateliers zurück.

Was ist denn nun lo» ? flüsterte Maybrick.
Da » Allerschlimmste. Sie müssen bleiben . Ich werde ihm alles

sagen . Es wird am besten sein . Früher oder später muß doch alle»
heranskommen.

Da » ist meine Meinung auch, lautete die Antwort . Tun Sie '»
also . Ich will warten vnd Sie dabei unterstützen.

In diesem Augenblick stieß Beale eine » Schrei der Ueberraschnng
au « und kam mit einem Briefumschläge tu der Hand auf sie zu.

i- !
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Handel und Verkehr und damit bessere Erwerbs-
verhältnisse hätte « . Diese herbeizuführen , ist eine
wichtige Aufgabe der Zukunft . Wenn sich einmal
in dieser Beziehung eine weitere Besserung voll¬
zogen hat , dann wird man von einer Aus - und
Abwanderung bei uns kaum mehr etwas hören.

( „Aus den Tannen ". )

Stuttgart  10 . März . (Zur Ober¬
bürgermeisterwahl .) Die bürgerlichen
Kollegien haben beschlossen, als Termin für die
Oberbürgermeisterwahl Freitag , de» 12 . Mai,
festzusetzen und als Endtermin für die Ein¬
reichung von Bewerbungen den 30 . April zu
bestimmen . — Der Gemeiuderat beschloß die
Schaffung von 26 neuen Schullehrstellen,
wovon 12 auf die evangelische , 8 auf die katho¬
lische Volksschule, 3 auf die Mädchenmittelschuleu
und ebenfalls 3 auf die Bürgerschulen entfallen,
ferner beschloß der Gemeinderat , die zu errich¬
tende Hilfsschule für schwachbegabte Kinder
simultan zu gestalten.

Stuttgart . (Blumentag .) Die vom
Komitee herauSgegebene offizielle Postkarte  ist
nunmehr erschiene» . Dieselbe ist nach dem Ent¬
wurf von Kunstmaler Schnorr in der Hofkunst¬
anstalt von Eckstein und Stähle mittelst Stein¬
drucks in 12 Farben hergestellt und zeigt das
wohlgelungene , ausschließlich für diese» Zweck
zur Verfügung gestellte neueste Bild des Königs¬
paars in Porträtform mit dem Württembergische»
und Schaumburg -Lippe ' schen Wappen , umrahmt
von Nelke» in verschiedenen Farben , wie solche
beim Blumentag zum Verkauf kommen. Den
Karton für die Postkarten lieferte die Papier¬
fabrik Scheufelen in Oberlennigen . Die Be¬
stellung auf diese Postkarte ist so lebhaft , daß
die Auflage von 1 Million , wovon 80 000 Exem¬
plare mit aufgedruckter 5 Pf .-Marke , nahezu
vergriffen ist. Auch die Nachfrage nach den Nelken
steigert sich von Tag zu Tag und erreicht jetzt
schon die Zahl von 2Millionen . Besondersauf
dem Lande macht sich ein edler Wetteifer be¬
merkbar , den Ertrag de« Blumevtag » möglichst
ergiebig zu gestatten . (StaatSanz .)

Stuttgart  9 . März . (Sherlok .) In
der heutigen GemeinderatSsitzung wurde über die
Tätigkeit der Stuttgarter Polizeihunde berichtet.
Vom 1. Juli 1910 bis 1. Januar 1911 wurden
die Hunde in 109 Fälle » nach auswärts abge¬
geben . In 55 Fällen , mehr als 50 °/„, war die
Benützung der Polizeihunde von Erfolg begleitet,
in 15 der erfolgreichsten Fälle legten die Täter
sofort ein Geständnis ab. Der Gemeinderat
beschloß, in Zukunft für jeden Fall eine Gebühr
von 20 zu erhebe« .

Vaihingen  a . F . 10 . März . (Explosion .)
Heute Nacht entstand in dem Schacht bei dem
Breuning ' schen Laden , wahrscheinlich infolge
einer defekten Gasleitung , eine Explosion , in

dem Augenblick, als der Frohnmeister Mezger
mit dem Taglöhner Elsäßer in den Schacht
steigen wollte , um die Wasserleitungen auf ihre
Dichtheit zu prüfen . Nur dem Umstande , daß
Mezger da« brennende Streichholz , mit dem er
sein Licht anzündete , in den bereits aufgedeckten
Schacht warf , worauf die Explosion erfolgte,
verdanken es die beiden Männer , daß sie mit
dem bloßen Schrecke» davon kamen.

Eßlingen  10 . März . (Eine neue
Zeitung .) Vom 1. Juni ab wird hier eine
sozialdemokratische Zeitung unter dem Titel
„Eßlinger Volkszeitung " erscheine» .

Göppingen,  10 . März . (Schwierige
Festnahme .) Am Bahnhof wurde gestern ein
Gipser von Unterboihingen wegen Unfug » Wert.
Er gab dem Schutzmann gegenüber einen falsche»
Namen an , wa « seine Abführung zur Wache
zur Folge hatte . Auf dem Wege dorthin leistete
der Festgenommene den heftigsten Widerstand , er
biß und schlug um sich und weigerte sich schließlich
mitzugehen , sodaß ei« Wagen requiriert werden
mußte . Erst mit Hilfe von zwei weiteren Schutz¬
leuten gelang es , de« Mann auf die Wache zu
transportieren . Zwei Schutzleute sind durch Biß¬
wunde » an den Händen verletzt worden . Er sieht
jetzt einer Klage wegen Widerstands entgegen.
Die Festnahme und der Transport des Manne«
hatte eine« starke» Menschenauflauf zur Folge,
aus dem heraus Schutzleute wegen der Behand¬
lung de« Festgenommene » beschimpft wurden.
Es solle« deshalb auch noch Beleidigungsklagen
erhoben werden.

Vom unter« Neckar  10 . März.
(Einst u » d jetzt .) In den Weinbergen beginnt
die Arbeit wieder . Das Aufziehen der nieder-
gelegtev Reben wird eingeleitet . Für die Wein¬
bergbesitzer . welche durch fremde Leute die
Wingerte bauen lasten , fällt der teure Taglohn
und die Leutenot schwer. Da war es zu Ende
des 15 . Jahrhunderts ganz anders . Der Wein¬
gärtnertaglohn betrug Ävuv 1495 zwischen 12
und 16 Pfg . 11 Pfg . waren ein Botze», d. i.
4 Kreuzer . Der Taglohn betrug von Petri
Stuhlfeier , da « ist den 22 . Februar , bi» St.
Gallentag , de» 16 . Oktober , für Hacken, Pfählen,
Binde « und „was mit der Hauen geschafft wird"
16 Pfg ., für Verbreche », Felgen , Heften gar
bloß 12 Pfg . Von St . Gallentag an bis
wieder Petri Stuhlfeier für alle Arbeiten im
Weinberg überhaupt bloß 12 Pfg ., sodaß eine
Chronik au « jener Zeit diesen Weingärtner-
Taglohn „ zum Wunder " aufführt . Dieser Tag¬
lohn wurde zu Stuttgart festgesetzt und ist
damals beinahe durchweg in Altwürttemberg
bezahlt worden.

Ravensburg 10 . März . (Strafkammer .)
Vor der hiesigen Strafkammer wurde heute

gegen den 17 Jahre alten Kaufmann Georg
Geiger von Riedlivgen und besten Bruder , den
15 Jahre alten Kellnerlehrling Josef Geiger,
welche am 25 . Dezember v. Js . in Weingarten
in diebischer Absicht das Stationsgebäude der
Lokalbahn A. - G . zu erbreche» und am 1. Jan.
d. IS . im GeschäftSburea « des Consumvereins
in Ravensburg den Geschäftsführer JooS meuch¬
lings überfallen und zu berauben versucht haben,
gegen Georg Geiger weiter wegen einer am
1. November v. Js . im Kurgartenhotel in
Friedrichshafen verübten Unterschlagung im Be¬
trag von über 1000 ^ verhandelt . Georg
Geiger erhielt eine Gefängnisstrafe von 5 Jahren,
Josef Geiger eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren
und 3 Monaten.

Friedrichshafen  10 . März . (Ein¬
bruch)  In Berg wurde im Hause eines un¬
verheirateten Ockonomen eingebrochen  und
240 Bargeld sowie für über 35000
Wertpapiere gestohlen . Von den Dieben fehlt
vorderhand jede Spur.

Berlin  10 . März . (Reichstag .) Am
BundeSratStisch Staatssekretär Krätke . Präsident
Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die Sitzung
um 1.18 Uhr . Die zweite Lesung de« Post-
etats  wird fortgesetzt . Znnächst stehen die zu
dem Titel „Gehalt des Staatssekretärs " einge-
brachte » Resolutionen zur Abstimmung . Ueber
die Resolution Beck-Heidelberg (natl .) »nd Eick¬
horst (fortschr . Vp, ) aus Bewilligung von per¬
sönliche» Zulagen für ältere Assistenten soll
namentlich abgestimmt werden . Frhr . v. Gamp
(Rp .) : Die Geschäftsordnung schreibt vor , daß
über Anträge erst drei Tage nach ihrer schrift¬
lichen Einbringung abgestimmt werden kann . Ich
erhebe Einspruch gegen die Abstimmung . (Leb¬
hafte « Bravo rechts , Lärm links .) Die Resolu¬
tion entspricht wörtlich einer von der Budget-
kommistion beschlossenen, von der Rechten gestellten
Resolution . Es soll jetzt der Anschein erweckt
werden , als ob die Anregung von der Linke»
ausgegangen sei. (Sehr richtig reckt«, Wider¬
spruch links .) Man hätte die Resolution zu
demselben Titel wie in der Budgetkommistion
einbrivgen sollen . Demgemäß sollte die Beratung
der Resolution zurückgestellt oder die Resolution
überhaupt zurückgezogen werden . (Erneuter Lärm .)
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  erklärt sich
bereit , nach dem Vorschlag zu verfahren , wenn
kein Widerspruch erfolgt . Es entsteht hierauf
eine sehr lange Grschäftsordnungsdebaite , in der
sich die Vertreter der Nationalliberalen und Frei¬
sinnigen gegen die Ausführungen des Abgeord.
Gamp in scharfer Form aussprechen und de»
ihnen gemachlen Vorwurf , sie hätten illoyal oder
au « agitatorischer Rücksicht gehandelt , energisch
zurückweisen. Auch wird von anderen Redner»

' Die » ist am Tage der Ermordung an Sie aufgegeben worden,
sagte er . ^

Wahrhaftig , e« ist Frau Doyles Handschrift ! rief Thorvhill erregt
au ». Sehe » Sie her , Maybrick ! Wo in aller Welt haben Sie das
gefunden ? ^

In einem der Schränke dort drüben . ^
Aber e» ist ja nichts drin im Kuvert.
Nein ; darauf zog Beale sein Notizbuch, nahm einen Brief heraus

und hielt ihn den beiden hin . Hier ist da«, was darin steckte, sagte er
— diesen Brief habe ich hier nebenan in Herrn Dixons Atelier
gefunden.

Dixon hat mir davon gesprochen, erwiderte Tornhill . Wollen Sie
mir erlaube « , daß ich ihn lese?

Beale sah ihn einen Moment an , zögerte etwa « und reichte ihm
dann den Brief , ohne ein Wort zu sagen.

Thornhill las ihn wieder und wieder . Sein Gesicht war dabei
aschfahl geworden . Der Mann hatte scheinbar seine Selbstbeherrschung
vollständig verloren . Er schaute auf , und Beale wurde zu seinem größten
Staunen gewahr , daß diesem starken Manne die Tränen die Wangen
herunterliefe » , dem Manne , de» er im Verdacht hatte , die Frau ermordet
z« haben , deren Schreiben ihn nun so tief zu ergreifen schien.

Oh , wie furchtbar ! Welch schreckliche Tragödie ! Maybrick , ich
fühle den Tod diese« lieblichen Wesen » bleischwer auf meiner Seele
laste» . Lesen Sie ! E» war für mich bestimmt . Jawohl , Herr Beale,
e» galt mir , und wenn ich an jenem verhängnisvollen Tage hier gewesen
und den Brief bekommen hätte , so würde diese« gute , reine und schöne
Weib »och am Leben sei« .

Inspektor Beale war wie vom Schlage getroffen . Maybrick sah
ihn an und sagte : Jawohl , Thornhill hat vollkommen recht. Wenn er

da« Schreiben erhalte « hätte , würde da« Unglück nicht geschehen sein.
ES erkärt uns beiden sehr viele «, aber es bietet un « leider keine Spur
in Bezug auf den wirklichen Täter.

Nun , meine Herren , erwiderte Beale in der verzweifelte » Stimmung
eines Manne », der fühlt , daß es ihm an den Kragen geht, der aber trotzdem
bis ans Ende dmchkämpfen will , es ist für Sie ja sehr bequem , sich in
allerhand Rätseln auszudrücken , aber hier ist ein Brief — wollen Sie mir
ihn , bitte , zurückgeben — , der von größter Wichtigkeit ist, oder es nicht
ist — meiner Ansicht nach ist er '», «nd Sie find beide in der Lage , mir
den erforderlichen Aufschluß darüber zu gebe« . Ich weiß sehr wohl , wer
„S ." ist, der „ S ." , auf den sie hier Bezug nimmt — „ S ." ist Jim Stile »,
und ich hatte ihn heute morgen mit BiddleS und einem Kunden au«
Australien zusammen vor dem Richter . Dieser Australier hat durch Stile»
gegen Sie , Herr Thornhill , Frau Doyle und Frau Rhode » Erpressungen
begangen , und zwar wegen eines gewissen Robert Ame«, der wegen
Mordes in Sydney in Neu -SüdwaleS gehenkt worden ist. Sie sehen,
ein bißchen weiß ich doch.

Thornhill wie auch Maybrick schienen einen Augenblick ganz ver¬
blüfft . Der letztere fand zuerst wieder Worte.

Sie find geradezu des Teufels , wenn es sich darum handelt , de«
Dingen auf den Grund zu kommen, Herr Beale , sagte er.

Danke , mein Herr . Da » ist wohl mein Beruf.
Ganz recht. Ich glaube , fügte Maybrick hinzu , indem er sich an

Thorvhill wandte — ich glaube wirklich, ich rate Ihne « , die volle Wahr¬
heit zu sagen.

Ich bin ganz derselben Meinung , aber ich möchte, daß er zuerst
seine Durchsuchung fortsetzt. Gott weiß , Herr Beale , was für Ent¬
deckungen Sie noch machen werden . Nehme » Sie noch eine Zigarre.

Der Inspektor zündele sich eine frische Zigarre an und nahm dann
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beiout , daß die Resolution der Budgetkommisfio»
durchaus nicht einstimmig gefaßt worden sei.
Dem Zentrum wird vorgeworfen , es habe seine
Resolution nur eingebracht , um die Resolution
der Budgetkommission außer Kurs zu setzen, wo¬
rauf von dem Vertreter des Zentrums erwidert
wurde , daß der Zentrumsantrag erheblich von
der Kommissionsfassung abweiche. Bebel (Soz .)
betont , daß auf Antrag des Zentrums die Ge¬
schäftsordnung dahin abgeändert worden sei, daßin einer Geschäftsordnuugsdebatte der Redner
nur fünf Minuten sprechen dürfe , während heute
die Redner zum Teil wesentlich länger gesprochen
haben . Präs . Graf Schwerin -Löwitz erklärt,
in Zukunft die Geschäftsordnung strenger hand¬
haben zu wollen und schließt unter ungeheurer
Unruhe des Hauses die Debatte , nachdem man
sich im allgemeinen dahin geeinigt hatte , daß
die Resolution der Budgetkommission schon jetzt
bei Titel 1 zur Abstimmung gelangen und
daß alsdann über die übrigen Resolutionen
abgestimmt werden soll. Unter ungeheurem
Tumult  und großem Durcheinander , wobei
sich immer mehrere Redner unter stürmischen
Zurufen der Gegenpartei vergeblich zum Wort
melden , erfolgt die Abstimmung . Die Reso¬
lutionen der Nationalliberale » und Freisinnigen
werden in einfacher Abstimmung abgelehnt
und die Resolutionen der Kommission mit 258
gegen 55 Stimmen angenommen.  Hiermit
ist auch die ZentrumSresolutio » erledigt . (Bravo
und Heiterkeit .) — Zu dem Titel „Unterbe¬
amten"  liegt eine fortschrittliche Resolution
vor , die unbeabsichtigte « Härten , die die Be¬
soldungsordnung geschaffen hat , durch geeignete
Maßnahmen auszugleichen und eine sozialdemo¬
kratische, die eine Revision des Beamtenbesol¬
dungsgesetzes zu Gunsten der Unterbeamte « ver¬
langt . Nachdem sich die Redner der Parteien
geäußert , erklärt Staatssekretär Krätke , die vor¬
liegenden Petitionen müßten ebenso eingehend
geprüft werden wie seinerzeit die Besoldungs¬
ordnung . Geh . Rat Schultz teilt mit , daß im
Reichsschatzamt zur Zeit Ermittlungen schweben.
Die Resolution der Sozialdemokraten wird ab-
gelehut und die Resolution der fortschrittliche«
Volkipartei in einfacher Abstimmung ange¬
nommen.  Bei dem Titel „Post - und Tele¬
graphenämter " verlangt Böhle (Soz -), daß den
Postbeamte « untersagt werde , für de« Flotten¬
verein zu agitiere ». Von Regierungsseite wird
erklärt , daß Fälle einer solche« Agitation nicht
bekannt seien . In der weiteren Debatte bittet
Abg . Will - Straßburg (Ztr .) um Aufbesserungder WohnungSgeldzuschüffe für die reichsländi¬
schen Postbeamte « . Im Laufe der Debatte er¬
klärt Staatssekretär Krätke:  Den Löhne « der
Telegraphenarbeiter liegen die ortsüblichen Tag¬
löhne zu Grunde , aber 90 °/o der Arbeiter be¬
ziehen höhere Löhne als diese Grundlöhne.

Arbeiterausschüfse haben wir seit drei Jahre » .
(Widerspruch links .) Sie sind zweckmäßig ein¬
gerichtet . Hinsichtlich der Pevfionskasse ver¬
fahren wir mit allem Wohlwollen . NoSke
(Soz ) : Die Löhne der landwirtschaftlichen Ar¬
beiter sind skandalös , und solche Löhne legt man
den Löhnen der Telegrapherrarbeiter zu Grunde.
Die Resolution wird angenommen . Nach weiterer
unerheblicher Debatte sind die dauernden Aus¬
gaben erledigt . E » folgen einmalige Ausgabe « .
Diese werden bewilligt . Beim außerordentlichen
Etat werde » für Fernsprechzwecke 22 Millionen
gefordert und bewilligt . Das Extraordinarium
wird ohne Debatte genehmigt . Bei den Ein¬
nahmen wünscht Abg. Oes er (fortschr . Vp .)
Ausbau der Fernsprechverkehrs zwischen größeren
Städten und Erleichterung des Paketverkehrs.
Auf eine Anregung bemerkt Staatssekretär
Krätke,  daß das Hinzufügen von geschloffenen
Briefen zu Paketen gesetzwidrig sei. Hierauf
wird der Rest de« Etats erledigt . Morgen
12 Uhr Etat des Reichsamts der Innern.

Vermischtes.
Um fünf Millionen betrogen.  Bei

einer gerichtlichen Verhandlung in Dublin  stellte
e» sich heraus , daß ein alter Manu Namen « Edwin
Corcoran eine amerikanische Erbschaft von fünf
Millionen Mark für 24000 an amerikanische
Anwälte und andere gewissenlose Mensche«, die
sei» Vertrauen mißbrauchten , übertragen hat . Die
fünf Millionen waren Corcoran von seinem Vetter
Sullivan , der s. Zeit in der Entstehung von
Seattle eine große Rolle gespielt hatte , zugefallen.
Corcoran , der gar nicht begreifen konnte , daß eS
überhaupt soviel Geld auf der Welt gab — er
war nur ein armer Sattelflicker — wurde von
seinem amerikanischem Anwalt fortvährend im
Rausche gehalten , bis er alle Dokumente unter¬
zeichnet hatte , durch die sich der amerikanische
Betrüger und seine irischen Spießgesellen in den
Besitz der Erbschaft setze» konnten . Die 24000
die man ihm dann auszahlte , hatte Corcoran
bald in den SchnapSkneipen ausgegeben , und in
den letzten drei Monaten lebte er in äußerster
Dürftigkeit und mußte alle seine Kleider und Hab¬
seligkeiten verpfänden um nicht — Durst zu leiden.
Das Gericht wird eine» Sachwalter ernenne »,
um für den alte « Man » so viel al » möglich
zu retten.

GtarrdeSamt Salw.
Geborene.

2. März . Erwin , S . d. Franz Staudter , Straßen¬
wärters hier.

4. März . Fritz Ludwig , S . d. Engen Thuma,
Eisenbahnbetriebsinspektors hier.

Gestorbene.
6. März . Marie Friederike Schroth , geb. Rüffle,

BriefträgerSwitwe , 59 ' /- Jahre alt.

KeimaLkunde.
L . L . Calw . Im Lauf diese» Jahres wird

hier ein Büchlein erscheinen, das zwar nicht die Welt
bewegen , immerhin aber für Freunde unserer
schönen Heimat eine Fundgrube von Wissens¬
wertem und eine Quelle der Freude sei» wird.
Herr Hauptlehrer Mönch in Rötenbach hat e»
unternommen , eine Heimatkunde  unsere»
Bezirks zu schreiben und hat mit wirklichem
Bienenfleiß Stoff zusammengetrage « au » dem
Gäu und dem Wald , um da« Bild unserer
Heimat möglichst vollständig zu machen. Aus
alter und «euerer Geschichte, au » Natur und
Kunst , au « Sitten und Gebräuchen , au « Stadt
und Land ist viel gesammelt , da » entweder nahe
daran war , der Vergessenheit anheimzufallen oder
soweit in alten Bücher » und Urkunden zerstreut
war , daß dem Einzelnen der Zutritt ver¬
schlossen war.

DaS Büchlein wendet sich in erster Linie
an die Jugend und soll in den Schule « mög¬
lichste Verbreitung finden ; sodann aber auch an
die Alten in Stadt und Land ; an die zahl¬
reichen Fremden , die jeden Sommer im Bezirk
weilen und gewiß auch gerne etwa » von der
Vergangenheit ihres Aufenthaltsorts hören.

Um ein Beispiel zu geben , was da » Büchlein
will , hat Herr Mönch die Arbeit über Kentheim
zur Verfügung gestellt, die hier folgen möge.

Kentheim.
Dort wo der hurtige Rötelbach dem Dunkel

der tiefeingeriffene » Waldesschlucht entflieht undsich im sonnigen Wiesental mit der nordwärts
fließenden Nagold vereinigt , liegen anmutig auf
grünem Plane , umkränzt von tannendunklen
Höhe », einige Häuser um ein uralte » Kirchlein
geschart. ES ist der zum Dorfe Sommenhardt
gehörige , 56 Einwohner zählende Weiler Kent¬
heim.  In nächster Nähe Kentheim » liegt auf
einem von der Nagold umflossenen Bergvorsprung
die Rudelsburg,  auf welcher wir die Spuren
eine» Ringwaller finde» . Dieser diente einem
im Gäu (Stammheimer Gegend ?) lebenden vor¬
keltischen Volke als Fliehburg und ist wohl schon
vor 2700 Jahren angelegt worden . Auch eine
römische Ansiedelung läßt sich bei Kentheim Nach¬
weisen : vor etwa 80 Jahren wurden römische
Gefäßscherben und Münzen ausgegraben . Kent¬
heim erhielt seine« Namen von dem Schutz¬
heiligen seiner Kirche, dem heiligen Candidu «,
dem sonst im ganzen Lande keine Kirche mehr
geweiht ist. Wohl zur Zeit de« mächtigen Franke «-
köaig« Karl d. Gr . (vielleicht schon früher ) kamen
Männer au « weiter Ferne , Gesandte de» Klosters
St . Denis bei Paris . Bald erschallten ihre
Aexte im stillen Waldestale der Nagold , hart an
der Grenze de» Frankenreiche », da « die Teinach
von Alemannie » schied. Die riesigen Stämme

seine Untersuchung wieder auf . Freilich war er höchst verwundert undin seinem Selbstbewußtsein nicht wenig beeinträchtigt ; den « er hatte dasunbehagliche Gefühl , daß da » offenbar sichere Auftreten dieser beidenMänner bewies , daß ihm eine unangenehme Ueberraschung bevorstehe:daß in Kürze seine sorgfältig aufgebaute Theorie unter der Last ihrerAussagen wie ein Kartenhaus zusammenfallen würde . Seine Untersuchungwar daher sehr oberflächlicher Natur . Er tat weiter nicht», al » daß erSchubladen herauszog und wieder hineinschob, und es geschah mehr zu¬fällig als absichtlich, daß er einen Schrank von der Wand abrückte unddahinter am Boden einev verdächtig aussehenden Gegenstand erblickte.Es erwies sich alsbald als ei« Mordinstrument , wie es die Grau¬samkeit de» Menschen nicht schlimmer ausdenken konnte . ES hatte einstarke», schweres Heft und eine furchtbare , zackige Klinge — wie die Sägeeines Sägefische » — die gräßlichen Kerben waren mit geronnenem Blutezugebacken, und nach vorne lief e« in eine Zunge aus Stahl au », dieso scharf war wie ein Rasiermesser und eine »adelförmige Spitze hatte.Ah ! rief Beale und hielt diese« scheußlichste Erzeugnis der Waffen¬schmiedekunst empor , was ist das?
Es war nicht schwer, die» zu beantworten , und Thornhill erwidertesogleich:
Wa » e« ist ? Ei , die fehlende Waffe in der Dixonschen Sammlung!Wir bemerkten ja schon in der Mordnacht , daß sie verschwunden war,und der Leichenbefund ergab denn auch, daß das Verbreche « mittels einesWerkzeug » ausgeführt war , das diesem entspricht . Aber was ich wisse«möchte, ist, wie zum Teufel e» in mein Atelier gekommen ist.
DaS möchte ich auch gerne wissen, versetzte Beale . Da « zu er¬kläre », ist Ihre Sache.
Da « kann ich nicht, aber ich habe vielleicht eine andere Idee.Jawohl , sagte Maybrick , ich glaube , er kau« Ihnen die Augen über

verschiedene Kleinigkeiten öffne« , die Sie übersehen habe « . Herausdamit , Thornhill!
Also gut , begann der Künstler . Setzen Sie sich, Herr Beale . Eswird einige Zeit in Anspruch nehmen . Ich werde Ihne » ein volles Ge¬ständnis ablegen . Ich hoffte, diese Notwendigkeit würde nie eintreten,aber diese schreckliche Tragödie — diese Tragödie von Jrrtümern , al«die sie sich Herausstellen wird — zwingt mich, endlich zu reden . Ich mußvom Anfang beginnen.

* *

Al» Thornhill mit seinem sogenannten „ Geständnis " fertig war,wischte sich Beale mit dem Taschentuche den Schweiß von der Stirne,er machte den Eindruck eines vollständig gebrochenen Manne ». Seinstolzes Gefühl der Ueberlegenheit hatte ihn verlassen . Seine Selbst¬gefälligkeit war dahin . Jawohl , ich bin geschlagen sagte er . Da » wirstalle » über den Haufen . Warum ist mir dieser Gedanke nicht gekommen?Immerhin , fügte er , sich ermunternd , hinzu , ich habe Stile » hinter Schloßund Riegel . So bin ich doch nicht soweit vom richtigen Wege ab undhabe ein ganz schöne» Stück Arbeit hinter mir . Sie werden da» zu¬geben — alle beide.
Jawohl , sagte Thornhill , Sie haben , ohne e« zu wissen, den rich¬tige » Schlüssel zu dem Geheimnisse erwischt. Trotz alledem wird '« eineüble Sache werden.
Hm , ja ; der Inspektor stand auf und sah « ach der Uhr . Mußnun durchgeführt werden , auf alle Fälle . Ich habe übrigen » noch etwas,worüber ich Sie fragen möchte, ehe ich fortgehe : Wa « meine « Sie zueinem Besuche bei Frau Rhode » ? Habe » Sie etwa « dagegen?

(Fortsetzung folgt .)
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erlagen ihren Streichen und wurden zur Wald¬
kapelle gefügt. Neben ihr bauten sie (vielleicht
auf dem Grunde der römischen Ruinen) ihre
einfache Behausung. Sie lebte» wobl nicht in
strenger Zurückgezogenheit von der Welt, be¬
schäftigt mit Beten und Bußübungen, sonder«
wirkten al» Missionare unter den jenseits der
Teinach lebenden, zum Teil noch heidnischen Ale¬
mannen. 300 Jahre später erstand eine Stunde
talabwärts da» große und prächtige Kloster
Hirsau. Die Baukunst hatte unterdessen Fort¬
schritte gemacht; die hölzerne Kapelle mußte
einem steinernen Kirchlein weichen. Der große
Abt Wilhelm oder einer seiner Nachfolger schickte
Mönche, die sich nicht nur in der Frömmigkeit,
sondern auch in den Künste» übten, nach Kent-
hei« und ließ ein neues Kirchlein erbauen.

Die vielfach noch herrschende Meinung, die
Kentheimer Kirche sei die älteste in Württemberg,
ist daher unrichtig. Auch das Kirchlein in seiner
jetzigen Gestalt ist nicht das Werk jener Männer.
Es war ursprünglich kleiner, aber dafür wohl
schöner, im romanischen Stil erbaut. Später
trat der schlichte, mit einem Satteldach endende
Turm an Stelle eines halbkreisrunden Abschlusses
mit halbkegelförmigemDach(sogenannte Apside)
und das Schiff wurde in frühgotischer Zeit ver¬
längert, da sich inzwischen die Bevölkerung der
Umgegend vermehrt zu haben scheint. Die Hand
der kuustgeübten Mönche zierte die Wände de»
Kirchleins mit schönen Wandgemälden. Sie
stammen aus 2 Perioden, diejenigen des Schiffs
aus dem 13. und die des Chor» au» dem 14.
Jahrhundert. Die Gemälde stellen dar: Christus
al» Weltenrichter, die 4 Evangelisten(in den 4
Ecken des Chor») die Verkündigung, Kampf de»
Ritter» Georg mit dem Drachen, Szene» au»
dem Lebe» de» heilige« Candidus, der heiligen
Katharina, Margaretha und Barbara. Zur Re-
formationkzeit wurden sie übertüncht, im Jahr
1840 auf Betreiben de» kunstsinnigen Grafen
Alexander von Württemberg wieder von ihrem
Leichenkleide befreit und 1890 von einem Kunst¬
maler renoviert. Neben de» Wandgemälden er¬
regt auch der mächtige Taufstein unsere Auf¬
merksamkeit(90 ow Durchmesser!) Er ist durch
seine Größe sprichwörtlich geworden. Die Redens¬
art: „De» ischa Schüssel, so grauß wia der
Kehdamer Taufstei'" kan» man öfters auf dem
Calwer Walde höre». Da» plumpe, fast rohe
Aeußere weist nicht auf die kunstsinnigen Hirsauer
Mönche al» Schöpfer hin, jedenfalls ist er noch
ein Ueberbleibsel der ersten Kapelle. Auch die
Außenwände de» Kirchlein» waren mit Bildern
geschmückt. An der Nordsette, in der Nähe der

Sakristei, schimmert noch das Bild de» Ge¬
kreuzigten durch.

Kentheim war eine sogenannte Urpfärrei,
der Sitz eines eigentlichen Priesters, während in
Zavelstein nur ein Helfer („Frühmeffer") die
Messen im Chor de« Zavelsteiner Kirchturms las.
Erst 1455 kam nach Zavelstein ein Priester, da
e» mehr im Mittelpunkt der Pfarrei gelegen
war, während sich Kentheim mit einem„Früh¬
messer" begnügen mußte. Dir Reformation machte
auch ihn überflüssig. Der vornehmste Besucher
des Kirchlein« war der Kaiser Rudolf von
Habsburg. Gewiß ist der fromme Kaiser hier
eingetreten, al» er im Jahre 1284 die benach¬
barte Raubritterburg Waldeck belagerte.

Auch die wilden Gesänge der Geißelbrüder,
die auf einer Boßfahrt im Jahre 1349 von Würz¬
burg nach Straßburg über Calw und Neubulach
pilgerten, erschollen wohl in dem sonst so stillen
Waldkirchlein.

Bis zur Gründung de» Zavelsteiner Fried¬
hof» im Jahre 1576 fanden die Bewohner von
12 Orten ihre letzte Ruhestätte in dem Kirchhof,
der das Kirchlein umgibt. Es waren die» Holz¬
bronn, Gültlinge» , Zavelstein, Sowmenhardt,
Weltenschwav», Speßhardt, Röteubach, Teinach,
Emberg, Schmieh, Würzbach und Agenbach. An
jene Zeiten erinnern außer uralten, an den
Wänden de» Kirchleins angebrachten Grabsteine»
noch verschiedene Steige» und noch heute werden
die nach Kentheim führende» Steigen Totesweg
genannt. Bi« vor einigen Jahren stand auf der
Bühne der Kirche.die sogenannte Pestbahre, in
welcher so manchesmal gleichzeitig mehrere Opfer
der unheimlichsten Krankheit des Mittelalter» ab¬
geholt wurden.

Al» Kentheim noch der Sitz de» Priesters
war, luden2 Glocken ein zum Hause des Herrn.
Interessant sind die Schicksale der kleineren Glocke.
Nach Abschaffung der Meßpriester durch die Re¬
formation wurde Altburg samt allen Filialen vom
Diakonu» (Helfer oder zweiten Stadtpfarrer) von
Calw kirchlich bedient. Die geistliche Versorgung
war aber wegen des allzugroßen Bezirks eine
ungenügende. Herzog Christoph wünschte, die
armen Leute auf dem Walde sollten„nit seelen-
lo» gelaffen, sondern nach Notdurft versorgt
werden". Deshalb wurde im Jahr 1571 in Alt¬
burg eine ständige Pfarrei errichtet. Der neue
Pfarrer wollte für ein würdiges Geläute sorgen.
Er bat die Kentheimer um Ueberlaffung ihrer
kleinen Glocke. Eine Blechtafel am Glockenstuhl
in Kentheim berichtet über ihr ferneres Schicksal
u. a. folgende»: „Gott allein die Ehre. In dem

Jahre LlvOI-V den 12. Augustmonat» ist diese
Glocke wiederumb an ihre alte Stelle gebracht
worden, nachdem sie zuvor XXXIV Jahre in
der Kirche zu Altburg entlehnterweise gehangen"
(also von 1571 an). Von 1655-^1808 erklang
da« alte Glöcklein wieder an seinem ursprüng¬
lichen Standort. In diesem Jahre aber wurde
es von Schultheiß Schroth von Sommenhardt
mit Gewalt vom Turme herabgenomaren und
nach Sommenhardt überführt, um dort da» neu-
erbaute Sckulhau» zu schmücken. Die Kentheimer
wehrten sich lange um ihr Glöcklein, erst 1829
wurde der Glockenstreit beigelegt. Die Glocke
wurde als Eigentum der Gesamtkirchengemeinde
erklärt und von dieser an die Gemeinde Som¬
menhardt verkauft. Während dieses Streites
wurde der Vorschlag gemacht, das alte Kirchlein
niedsrzureißen, um die Reparatur kosten zu sparen,
die Kirchenglocken überflüssig zu machen und so
den Streit eia für allemal beizulrgen. In dieser
Zeit wurde der Torturm von Zavelstein abge¬
tragen und fast wäre dem altehrwürdigen, von
einem besonderen Zauber umwobenen Kirchlein
dasselbe Schicksal beschiederr worden, denn die
damalige Zeit hatte leider kein Verständnis für
die Bauten der Voreltern. Der Glocke wurde
früher nachgesagt, sie künde Unglücksfälle an,
indem sie besonders traurig läute. Im Jahre
1877 habe sie de« ganzen Herbst traurig geklungen
und habe dadurch einen großen Brand angezeigt.
Jetzt klingt sie immer etwa« traurig, aber nicht
nur morgens, wenn sie die Kinder zur Schule
einlädt(da mag manchem Faulen ihr Klang etwa«
traurig vorgekomme» sein!) sondern so oft sie
ertönt. Das Alter hat ihr's angetan: sie bekam
einen Sprung und wird bald ihr« bewegte Lauf¬
bahn als „Wanderglocke" in einer Gießerwerkstätte
beschließen, wen» es nicht gelingt, sie vor dem
Umguß zu bewahren und in ihrer alte» Gestalt
zu erholten, etwa dort, wo sie hingehört— in»
Kirchlein nach Kenntheim.

Hoch oben über dem Tale der Nagold, in
der Nähe des zu Sommenhardt gehörigen Ort»-
teil» Lützenhardt finden sich noch Spuren eine»
ehemaligen Nonnenklösterlems. Wie lange es
bewohnt war, wann und warum es einging, da¬
rüber weiß nicht einmal die Sage etwas zu be¬
richten. Die einzige Urkunde, die etwa» vom
Klösterlein berichtet, ist die Schenkungsurkunde
eine» Eßlinger Bürgers, der den Nonnen ei«
Gut zu Dkckenpfronn vermachte, damit denen
Schwestern zu St . Candio allezeit an St . Michaelis
10 Schilling bezahlt werden sollen, damit am Ge¬
dächtnis aller Gläubigen diese» Mägden Christi
etwas Gute» davon getan werden könne.

Amtliche und Prwatanmgen.
K. Grundbnchamt Calw.

Verkauf eines Hausanteils.
In der Nachlaßsache der ff Marie Stotz, Schuhmachers

Witwe hier, kommt die vorh. Liegenschaft
'/, an Geb. Nro.344 99 qm Wohnhaus mit Keller und Winkel

in der Badgasse(Stockwerkseigentum);
Parz. Nr. 360 09 qm Gemüsegarten hinter dem Haus am

Dienstag, den 14. März 1911, vormittags 11'/- Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum II. und letztenmal im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

Den7. März 1911. Grnndduchbeamter
Bezirksnotar Krayl.

>1, 'i

Ernstmüll l.

Holzverkauf.
Aus dem Brandhaldenwald kommen am nächsten

Montag, den 13. März 1911, zum Verkauf:
59 Rm. schöne buchene Prügel,
13 Rm. tannene Prügel,
73 Stück weißtannene BaustangenI. und II.Kl.
40 Stück Hagstangen III. Kl.,

wozu Käufer eingeladeu werden.
Zusammenkunft vorm. 10 Uhr im Gasthaus z. „Bären".

Im Auftrag:
Schultheiß Weber.

Vor8M88V8r6w KM.
Lunstsärberei und chemische Waschanstalt

VVrrililti
Telephon 2956 » Süuttgsnü « Torstraffe 21

Annahme bei: Kr . Protz , Wildberg,
empfiehlt sich bei kommender Saison im k'Si'den einel Ueinigsn von
Uonnon - nni > voniongo ^oenodon , in »oiaonen u veollonon
SSoSikon, DHSdelstokSon, Voppivkon , po ^tiLnon , Spitinon,
k«iIoi»n , Nsinosnlr VtNI- unN 8p !1m«n*oi>Iiönge werden
gewaschen und mittels Spannrahmen wieder wie neu hergestellt.

UM- Postsendungen werde» rasch und pünktlich ausgeführt
und in solider Verpackung zurückgesandt.

Sonntag , den 12. März , abends 5 Uhr,
Generalversammlung

bei Karl Essig,  Metzgergasie.
Tagesordnung: Rechenschafts- und Kassenbericht.

Zu recht zahlreichem Besuche ladrt freundlich ein
der Ausschuß.

Ontere8 kacl, ^iebenrell.
vie Airkcbakt ist wiecker eröffnet.

Samstag und Sonntag

Urtrelrmws.
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Aliensteig,
Gerichtsbezirks Nagold.

fabmiS ' ^ mtergelMg.
In der Konkurssache des Fritz Schmitz , Inhabers der Firma Schwarz¬

wälder Treibriemenfabrik in Altenstet ?, bringe ich am
Mittwoch , den 15 . und Donnerstag , den 16 . März d. I .,
im Gasthof zum grünen Baum in Wteusteig gegen Barzahlung zur öffent¬
lichen Versteigerung und zwar:

je von vormittags ' / - IO Uhr an:
1 Paar goldene Manschettenknöpfe , 1 goldene Uhr (Präzisionsuhr ) ,

1 goldene Uhrrnkette , I goldene Vorstecknadel , 1 Dessertständer mit
Glasschalen , Geschirr von Porzellan und Glas und sonstiges Küchen¬
geschirr , verschiedene Vorhänge und lieber Vorhänge , Rouleaux,
Drapperien und Gardinen , Boden - , Tisch - und Buffetteppiche , 1 Säule
mit einem Mohren , 1 weitere Säule , 1 « utzbaum . Büffet , 4
Stühle mit Leder beschlagen , Servier - , Parade - und Ntpptischchen,
mehrere teil « große Spiegel , Wavdteller , Porträt « , worunter
Napoleon — Luise und Napoleon - Blücher , 3 Aquarellen , 1 Rokoko¬
besteck , Mosel -, Schaumwein - , Bowler - und Weingläser , 9 Wand¬
teller , 4 hölz . Wandteller mit Geflügel , 1 Teeservice , 1 Spinnrad,1 eich. Schreibtisch mit Sessel , 1 Lampe mit Birnen, 1 Steh¬
lampe , 1 größere Petroleumlampe , 1 Schränkchen von italien¬ischem N «tzb<mm , 1 Vertiko , 1 Spiegelschrank , 3 Betten
mit Bettladen , 1 Kleiderkasten , Waschgarnituren , 1 Waschtisch mit
Spiegel , 1 Sitzbadewanne von Zink , 1 Kinderbadewanne , 1 Nacht¬
tischchen mit Marmorplatte , 2 Tische , 1 Sofa , 2 Treppenläufer,
12 m und 17 m lang mit Messingstangen , 1 Eisschrank , i trans¬
portabler Backofen , 6 eis . Träger , 1 Dachbedeckung , 8 Tannen-
bäumchrn , 1 Wringmaschine , 1 Waschmaschine , 1 Gartenschlauch mit
Gestell und sonstige Gegenstände.

UM Mittwoch , den 15 . März , Nachmittags 3 Uhr,kommt vor:
1 eichenfonrnierte Zimmereinrichtung , bestehend aus 1 Büffet,1 Tisch, 1 Serviertisch , 6 Stühle « mit Leder beschlagen,1 Sofa , 1 Standuhr und 1 Spiegel , 1 Kronleuchter und1 Bowle mit 2 Weinkannen und 1 Tablette von Kupferund Glaseinlage,

worauf besonders aufmerksam gemacht wird.
Den 6 . März 1911.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar B e ck.

Srchr - SlkkorS.
Am nächsten

Montag , den 13. ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr,
findet aus dem Rathaus in Neubulach die Vecakkordierung der Kohle » -
beifuhr von Station Teinach bis zu unserer Zentrale statt , wozu Mords¬
liebhaber eingeladen werden.

Der Akkord dauert 1 Jahr und umfaßt die Beifuhr von ca . 1000 Tonnen.
Neubulach , den 8 . März 1911.

Gemiudeoerbllud Elektrizitätswerk fir des Bezirk Calw,
Stk in Neublltlttd.

Borsitzeu- er : Stadtschultheitz Müller.

Gemeinde Sommenhardt.

Brennholz -Verkauf.
Am Montag , den 13 . dS . Mts . , von vormittags

8 ' /» Uhr an , kommen aus hiesigem Gemeindewald Tannen-
hau und Halde zum Verkauf:

105 Raummeter Nadelholz.
Zusammenkunft beim Anker in Ken 'heim

Den 8 . März 1911.

Gemeinderat.

Sommenhardt.

Fichtenftaugeu-Berkanf.
Am Montag , den 13 . März , mittags 12 Uhr,

verkaufe ich in der Nähe der Station Teinach an der
Staatsstraße aus meinem Wald:

Baustauge » : 81 Stück ib,
20 Stück II . Klasse.

Zusammenkunft in der Restauration Mörsch , Station
Teinach.

Johannes Lnz, Wieseubauer.
Breitenberg.

Brennholz-Verkauf.
Die Unterzeichneten bringen am Mittwoch , den

15 . Marz , mittags 1 Uhr , circa 30 Rm . buchenes
Scheiterholz zum Verkauf.

Zusammenkunft im „Hirsch " in Breitenberg.
Gebrüder Greule.

vürgervarem.
Nächsten Montag , den 13.

März , abends 8 Uhr,

Versammlung
bei Emil Moros  z . „ Rappen " .

Die Mitglieder werde « zu zahl¬
reichem Erscheinen freundlich einge¬
laden.

Der Ausschuß.

« I KMNKvIpf ' K s8 I.amparter '8
z blaue ArtreitsanMe z
« iu Halbleiuev u . Pilot -Qualität , «

z blaue Schürzen, r
»
« fertige Hose«
» in s
, englisch Leder und Kammgarn « >
H empfiehlt bestens ^ '

> < . Silo Via ; « « . ( » I « ,
Lderstratze 122. n

'feinste ääories.
24 - erste Hos^sicvnunßen.

/tz7.

iKteste äeutsclie 5 scike >isrsi.
«- TEseiMeie'r ISLS.

Calw.

8!
G

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
C . Schnauffer , Conditorei
H . Häußler , Conditorei
Louis Scharpf l
Apotheker C . Mohl / Liebenzell.

. . i z ti b - D .R -P -Amt
sl Iin Oesterreich u.

^ — Schweiz eingetr.

Etektromotsresöl
feiuste Marke / l , per Liter 80 Psg . ,
empfiehlt

b Rößle.

Bad Teinach.

Mesamen.
bester Qualität , garantiert seidefrei und
keimfähig , empfiehlt und ladet Land¬
wirte zn Besichtigung ein

K . KnnnleunerSivi ».

kiontrollkirma cles cleutscken l

Fichtenpflanzen.L
anderen Waldpflanzen u. Samen liefert
in guter Qualität zu billigen Preisen

Ol ». OeviKÄv,
Nagold (Schwarzw ) Gegr . 1817.

Man verlange Preisliste.

rorstvvirtscliAktsrstes!

lleknileii-
Sträuße , - Kävder , u . - Adzeichen,

sowie

Krast - und Hochzettskräsze
empfiehlt billigst

Jerd . Breitling , Gechiugen,
Buchbinderei u Blumengeschäft.

!Dger lreiae jis'ü»«»k'rrM
i « « gegen Gicht , Reitze » , Glieder-
j weh « . Gelenkrheumatismus,
j kann Hilfe finden durch Bühlev 's selbst

erfunden ., lOVOfach erprobtes Natur-
Heilmittel u in wenigen Tagen vollftänd.
Befteinng v . seinen qualvoll Schmerzen.

Unentgeltliche Auskunft erteilt
I . Böhler , Werkführer , Urach Württbg.

eins nsus ^Aüss,

«Zunclt ^ Lr -bsn mift

— ^ 1

äun <Pl ^ Lnbsn mit"

/LUML ^ /Lr -dsn »!!!!

Merklingen.

ZNÜllckstll
empfehle in nachstehende Sorten:

Bor der Front , gelb ä 5 ^ pr . Ztr .,
Hoheuzollern , rot ä 4 „ „

Neuzüchtungen des Kartoffelzüchters
Richter , geben kolossale Erträge , find
derbschalig , werden nicht krank und sind
sehr wohlschmeckend.

I «.

tikWLIM

wiMru r- lllssZLkeiäeil
Ililer Lieüi 5>ch suk LS . 6

^lÄM

s Klleiniqei -'sZbnKails : O

siitt flWefjllli .,6öppmgen.

Auch der hartnäckigste
Husten hält den erprobten Wyverl»
Haökette « nicht stand so steht in einem
der zahlreichen Zeugnisse über dieses
ausgezeichnete Mittel zu lesen.

Wer irgend zu Erkältung neigt viel
zu sprechen hat , seinen Hals schonen
mutz, läßt sie nie ausgeben u . nimmt sie
regelmäßig wobei er immer von neuem
ihre erfrischende u . wohltuende Wirkung
verspürt . Die Schachtel kostet in allen
Apotheken 1 Mark.

« ° mä ° p iLrampfkublsn-
! 1 nunsnn ä . dskaiint . lli '. llälrls » !

I I 6a.
!Op. Ipso. Lsll. O. ' ss 3,5) erüLltl.
°»Sb kks.i» ie» lpotlieien ink»k »il i» VeHäerslütt. !
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Todesanzeige.
Verwandte » , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, baß m s:re liebe
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Frau WUHelmSne Lvidmaier,
Kupfcrschmiedmcisters Wwe . ,

nach kurzer schwerer Krankheit sanft verschiede» ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag Nachmittag 2 Uhr.

La1>v. Laäisedtzr llok.

Donnerstag , äen 16. Mrr 1911, abenäs 8  vkr,

Oie 8Lköne Nülterin
kUrr^ieäer -LMIu8

von Wllkelm Nüller , komponiert von ^rulirILLtiuberl
vorA6traA6n von

(kuriton aus LarlZrube)
Prolog unä LxiloK, sorvis clrei niobt komponisrts Otzäiobto rvoräon

Assproebsn von k°rn,n Nso Hs.3.8.
LoxlsitnnA äsr OssLnxs : Herr Uanäslslokror Lrnst Kaukfmann, Oalrv.
Nii,ei »iie » Nsn4 « n I L.bkllä8 SU äsr La.888 t LL. Im Vor verteilt ksi äsu Usrrsn

Osorxii  unä 01 xx (L1arktxls .tris NO Pix . Oaleris 50 Pix.

FMViltHllMcher CoOmmm.
Thomasmehl, Knochenmehl und Snper-hosphat

find auf Lager.

INilchrulw W W
cv LSW
rSfiun6s

TiososLo Nnrks . riL2k: Prof . V. Sordltzt 's Ver-
»RRR ^ aLL ^ r'^ LLVL ftrkreo kür sosuntjs ov <l kr-Lnkv 8äuxtinxe.

riLkr -WÄLtsLS
vaod Keiler , 5 maß« n«tLrm^ ranke
küläer dis ru 80 °/o xekeitL.

nned I îebiZ u. petilinss. eelt 45 ^nkron dsvLkrr
T t2 ^,L n!s kLl 2 erl,mitt .el uuä kintirxrLparnL kürKinser,

kranke uvä Vevssencto.

tla ! rextractHu8leLdovdoi »5 ^ 7^ d» . °k
^ unä tösenäer WrrkuQF . ^

»lton kpolksksn un6 Vi'ogvi ' Ion

Wegen Erkrankung des bisherigen
Mädchens suche ich ein ehrliches,
fleißiges

Maschen
nicht unter 18 Jahren , das schon gedient
hat , bei hohem Lohn.

Frau Luise Carle,
Gasthof z. Lamm,

Schömberg , OA Neuenbürg.

Mnendoilig
verkauft

Heiur . Rühle,
Altburgerstraße.

Eine guterhaltene eiserne

Wendeltreppe,
sowie einen bereits n 'uen

Waschkesselherd
hat billig zu verkaufen ; wer , sagt die
Red . ds . Bl.

Ein Mädchen oder jüngere Frau als

NWjNkll-MhtkNil
(für meine Ketilerei ) für dauernd sofort
gesucht.

Calw K. S *i»oI »,
Tr cotfabrik.

K . Forstamt Herrenberg.

Kmnhlllj-Uerkirils.
Am Freitag , den 17 dS. Mts ., aus

Staatswald Distr . Ketterleshalüe Abt.
Bärenklinge , Sandgrud , Linsenlöchle,
Haine , Eiskeller , Schießstatt , Sumpf-
wiesenbnckel und Fuchsrtegel:

Rm . Eichen : 2 Scheiter , 53 Prügel,
2 Anbruch . Buchen : 2 Spalter , 39
Scheiter , 84 Klötze und Prügel , 13
Anbruch . Nadelholz : 5 Scheiter , 84
Prügel . 121 Anbruch Reisig : 1600
eichene, 4000 buchene , 9400 ftchtenr
gebundene Wellen . 5500 ungebundene
geschätzte Laubholzwellen auf Haufen.
1 Flächenlos Ftchtenreistg . Zusammen¬
kunft zum Verkauf vorm . ' /- IO Uhr auf
der Straße bei der Haine Das Nadel-
holzbeigholz wird um ' /- I Uhr im
Adler in Ehningen verkauft.

Ein tüchtig !s

Mädchen,
das gut kochen kann , wird auf 1 . April I
oder 1. Mat bei hohem Lohn in kl.
Familie gesucht . Nähere Auskunft im
Compt . ds . Bl.

.«hmiM
von 3 und 5 Zimmern inmitten der
Stadt sofort zu vermieten . Zu erfr.
im Compt . ds . Bl.

Unterzeichneter verkauft 25 Ztr . durch
Militärpferde erprobtes

ewiges Aleeheu,
sowie gutes

Heu und Oehnrd.
Andreas Röhm,

Stammheim.

Der Gesamtauflage des heutigen
>Blattes liegt ein Prospekt der Firma
! Schwetosch <L Seidel , Tuchfabrik,

Spremderg i . L ., bei.

Immer gesucht.
Junger Herr sucht auf 15 . März

schönes möbliertes Zimmer , womöglich
mit Pension . Offert , unter O 2 101
an die Exped . ds . Bl.

Mr Schneidermeister
Mtm Nebenverdienst

durch Uebernahme des kommissions»
weisen Verkaufs fertiger Herren - und
Knabenkleider von leistungsfähiger
Firma . Bewerber wollen sich sogleich
melden mit Angabe , ob Laden hiezu
vorhanden Off . unter vä . UV 1024
an Daube L Co ., München.

Ältbulach.
Unterzeichneter setzt ein

(Bayerschlag ) hellbraun,
gut im Zug , dem Ver¬
kauf aus

Joseph Holzäpfel,
Mtlchhändler.

sind in der Druckerei ds. Bl . stet«
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mie Verträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Das billigste Getränk!
Kathreiners Malzkaffee.
Seit 20 Jahren bewährt.

^Aerztlich empfohlen . -

f
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Henkelten M

vsmMIsillsi'Meli
vsmeMMWo!!
MM» M N » , O

8>Nll
KMWLNßSN.

I . Wer
Telefon 116.

llaorr
3 l v̂Uei » « ui » Iv PFsnnig.
^ Lliuutsu nur mit Nasser
^urilldsrsiwN. Hob er 40 Sorten.

— - .löäsr tlwsctlLA Kilt »Is Oatseiieill. - --

Louillou-VVnrt'sl ' Wü̂«i^ s p*s
nur mit lcoelmnäem Nasser üdsrAOssen,
Aiebt 41- in . KnsGligs fleinvkknük « .

Hirsau.Fahrms-Bersteigeruug.
Wegen Wegzugs verkauft Uni erzeich-nete am Dienstag und Mittwoch,

den 14. und 15. März, vormittag-von 9 Uhr «nd nachmittags von2 Uhr an, gegen Barzahlung folgendes:
8 vollständige Betten mit Rüsten

«nd Matratzen, 5 Kleiderkästen
darunter zweitürige, 2 Küchekäste«,
2 Chaiselongnes , 4gepolsterte «ad
6 Rohrsessel, 2 Waschkommoden,
3 Waschtische, verschied, kleinere
und große Tische, 7 Nachttische,
teils poliert , teils lackiert, Lein¬
wand, Vorhänge, Teppiche, Lino¬
leum, Küchengeschirr in GlaS und
Porzellan , Spiegel und Bilder,
sowie allg. Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
VMa Waldeck.

Bemerkt wird noch, daß sämtliches
Mobiliar gut erhalten ist.

Nächste Woche backt

Laugenbrezelv
Bäcker Lutz, Badftraße.

Wert Wur
Lank -Desokält Stuttgart

Oulrverstrusss 21
(leKrüudet 1865

NeivttsbsnN -kHi'olkonea t»ost »»rt,«vN1r«»neo ISo. 2SSvsai-re. n»esndsi »n-t-Hi>oiri»nro
null V«rkauk von vvortpapiereu Liier̂ rt Lll sLwtliobsnäsutseben lwck ünslLnälsobsu LörsenxlLtLSn.

LinIösnuK von Ooupons, verlosten LKekten und krem-äen Doldsorton.
Leleitruux körseuAÜuxixer Lüektvn -rn KünstiKsn SeämAunxell.
LröLounK laukeudor Leeknuoxeu und provisionslreier8vk6vK-8ont6L Mr inänstriells UlltsrllsdwllNKSll, OesekLtts-noä krivatlento.
^nuakiuo von önrckepositen wir täxlieber, woustlieber, ärei-«llä sevbsmouLtlivker LülläiAUUK bei kövbstmöxliobsrn. stsiAsnäsrLinsverKütuox.
Inkasso von IVeokseln und Svkevks »«k »n« w- m>ä »nsILnäisebsii klätLS.
^nkderrakrnnK und VervvaltnnK von otkenen nnd xe-seklossenen Depots , BssorANNA neuer OoupollsboKSll, L.U8-üduvK oäer VervertuvA von LsLUAsreebtsn, VerlosuuxsLoutrolle stc.
VernlietnoK von stäklernen Sekrankkäekoro (Sales)in der lener - n. einbrnvksivkeren kanrerkainiuer
LntKtzKennaknie von LeivknunKen anl Nen -LmissionenLu LmissiousdsäiuKuuxeu odus vettere Losten.

ein Paket
perxil Mongl , guck lür ein riemlick

xroLes Husntum IVssvke.
Kein vollerer ^ ussts von Seils u. VVsxckpuiver nötig;Xpert ^eit, / lrdeit unck Oeicl unä gibt biencienö veiüeVriscke bei nur einmsligem /̂«- /̂zstünckigem Locken.kedLItllvI»aae 1a

tt LkL LLl . L co .. V̂ OS S L l. VO ltf.

ttenkels öieictt-Locln

Magstadt.
Eine 6?8 selbstfahrbare

Motrr-KMdstge
noch gut erhalten, verkauft zu billigemPreis

-lilolG Vogvl « ,
Die Säge kann noch im Betrieb

besichtigt werden.

GchuMer
«. Koißmiidw-kitemtir

in reicher Auswahl empfiehlt

kau! OIpp)
Buchhandlung.

85S3ML lMUeN,
Strickst nurSternvolle

8 Orsnßexternir KInuxtern
Uotstern
Violelstern
6rünstern
krsunstern >

teiNile Llr-nvollen
kocbketne ZkefNkvollen

besteKon«;urn-S1 ern oHet»
Lli-umpie unäAoc-ken ausäiernvolle
sinck<ke diiiiixnt « !», veil »nliLltbLri'ea nnl 'rLxen unübertroUeni

??ckl.me-?l»ki>r rut VunicN

MO—IS Tezliihm«nd
5—OMnim,

Gm- Mge MnWger
finden sofort Beschäftigung bei

p . I« ol » , Liebenzell.

Ein ordentlicherJunge.
welcher die Bäckerei gründlich erlernenwill, kann eintreten.

Joh . Ereuzberger.
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3̂ /ase/r

Archen
(̂ osLünres

^//rLê öe^e
( ôsLunr/'öĉ e

ÄleLLê /'aFen

Äe/r (Ä>rFa/rF e/e/' b/ea ^e/Le/r
rn

Da/ne/r̂ /eic/ê /o//e/r
«A/r/Fe -r- tt . (? OF/ü/7 ?F/0//6/r

öeê t̂ sLĉ an l̂l êrFe??

(§^ F/ (öc^cr// a.
Wer ^wa ^e r̂ — ^8 eLLe /7 — c 9?us §Lett6^.

illniklWMllenIüite
größte Auswahl, gute
Qualitäten empfiehlt

M , Lvksbvnls , gMMr.
krieot-kerru-lismäs»

» mit farbigen und rvsitzen Pique -Einsätzen m,
in großer Auswahl bei

o . <I > unters Srüoke, 09 .1^v,
Nur eigenes Fabrikat ! - Beste Qualitäten!

k'sinsts k'Isisokbr 'üiisuppsn , sckmsolrlrskis Osmüss,
vorLÜglioks Ssuosn 8tellt man rssck unä billig mit

SO— 32 °/° phorphorjaurer Urastmehl° ?«»>» »»Vieh und Pferd e;

Futterkalk„Marke8
unentbehrlich für Zucht und Mast!

kl. Lieimin , oder» Fabrik , lllas ' lsnuil, « i. v.
Verkaufsstelle ia Teinach : öolrsnnss ^ Vslr , Sipsermeister.

der. Stets kriscli2U ksben bei
K, V11» Vinyam.

I üurer« tiir LrcllitelitllrM vsusnsMrmis
» VON L » n HVsriLn »« Z8t « r Kvisl.

I IkWÄ I L̂«b «I»2!v 11,
> >ViIlie!m8trss8L 133. I'elekon blr. 36.

//soH / ?6 L//se ^ -

§i -L/̂ SSk- M )//6
vo/'sL/'LoLLLStL« L « rrs/ »*« re, wsLL
«LLeseLSs von kest « »* HrrerLLLttt,
se/r?- errLSArsb/A ancL dr ?/rA LsL.

/rabon Ln a/Len - esss ^sn
OescLa/Lon , wo nLcLL vo^ ä'LLZ-,
wenükö nran s/c/r an eLLe ?» nra

^«Freŝ rFF̂ serbse«
Nsi »eFF » ss » . n

ist teurer geworden!

ist ganz bedentend tenrer geworden und wird noch teurer werde«!
Verwenden Sie in diesen teuren Zeiten den vorteilhaften Kaffeezusatz

der »och immer zum alten,

billigen Preise zu habe« ist. Bei Verwendung dieses Kaffeezusatzes gebrauchen Sie

tVtNMl ÄMLeölchNtN, und erhalten doch ein kräftiges Ge-
ivtNMl Mllch , tränk von prachtvollem Wohl-

wemgcr Zülker , geschmack tt«d ersrenender Farbe.

Trlrforr Nr 9. Truck und Leilall der A. Oelsckläqeri 'chen BiHdrxckerei. Verantwortlich: V. Adolfs  in Talw.
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